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entgegengebracht wırd, zeıgt sıch darın,
dafß ıhnen der Ehrenplatz VOT dem Vısıionär un:Ekklesiologisch-dogmatische den Amtstragern der Gemeinde zukommt (VısÜberlegungen WEl

Dıiıe unls geläufige Terminologıe, eben die Be-
Theofried Baumeiıster zeichnung des tödlıch verfolgten Chrısten als des

Zeugen (mart'ys) und seınes Sterbens als Zeugnis
Martyrer un Vertfolgte 1m (martyrıa, martyrıon) und Zeugnis ablegen (mar-

Lyrein), begegnet iınnerhalb der erhaltenen 1ıte-trühen Christentum ratu Z ersten Mal 1 Briet der Gemeıinde VO

S myrna die VO Philomelion, in dem das
terben des Bischots Polykarp VO Smyrna be-
schrieben un: theologisch gedeutet wiırd. Dıie

Dıie Selbstverständlichkeıt, mı1t der iın der Kırche terminologische Fixierung wırd nıcht erklärt, s1e
und darüber hınaus VO Märtyrer gesprochen mM also schon Z eıt der Abtassung des
wırd, annn gelegentlıch vergessCch lassen, da{fß die Schreibens ın Kleinasıen allgemeın bekannt DC-Gestalt des Blutzeugen, W1e€e sS1e unls geläufig ist; se1in. ber die Datierung des Todes des
eın geschichtliches Phäiänomen darstellt, dessen Bischots Polykarp hat 1in den letzten Jahrzehn-Werden INan beobachten annn Die entscheıiden-
den Schritte ZUuU!r Herausbildung des christlichen ten eıne ebhafte Debatte gegeben. Die Schwie-

rigkeit rührt daher, da{fß sıch die Angaben des
Märtyrerbildes wurden siıcherlich dem Martyriumsberichtes (© 21) un:! bel Fusebius
Eindruck VO  5 Martyrıen 1M Jahrhundert

Vorher begegnet das Thema des gewaltsa- (Chronik un! Kirchengeschichte) wiıderspre-
chen scheınen. Nun hat Pıerre Brind’Amour

INEe  } Todes der christlichen Überzeugung kürzlich wahrscheinlich gemacht, da der Fo=-willen innerhalb des größeren Komplexes der e Sabbat», VO dem Mart Pol 21 spricht, 1ın
theologischen Bewältigung VO Verfolgung all- Wirklichkeit eın 5Samstag, sondern der Sonntaggemeı1n. Im Jahrhundert annn Aßt sıch teststel- 1St Dann aber spricht nıchts dagegen, den An-
len, WwW1e€e MNan den Fall des tödlichen Verfolgungs- gaben des FEusebius vertirauen un! den 23
geschicks VO jeder anderen orm VO Nachstel-
lung abhebt un: das Bild des Martyrers klare Februar 16/ als Todestag anzunehmen, der Lat-

sachlich eın Sonntag Wa  - In den Jahrzehnten VOTr
Konturen erhält. Jetzt erreicht 11a 1in der Kırche 160 A also der martyrologische Gebrauch der
den Punkt, den autf jüdıscher Seıite bereıts dıe Zeugnisterminologıe 1n Kleinasıen aufgekom-Martyriumsdarstellungen des un: Makka-
bierbuches (2 Makk 6,18 VE Makk Zanz) men se1n, der nach Ausweiıls des Hırten des

Hermas dieser eıt ın KRom och unbekannt
markıeren, die NnUu auch die christliche Sıcht

WAal.beeinflussen. Wıe 1St mman dazu gekommen, die Zeugnister-
minologıe ZBezeichnung des gewaltsamen 'To-

Die Theologıe des Martyrıums des des Glaubens willen verwenden? Zu
ımmM Jahrhundert dieser rage o1bt inzwischen eıne Fülle VO  3

Untersuchungen. Norbert YTOX hat geze1gt, dafß
Ursprung UuUnN Bedeutung der Zeugnistermino- der Wortgebrauch sıch nıcht allmählich

logıe Märtyrer un Bekenner
aus der biblischen Zeugnisterminologıe heraus
entwickelt hat“ muß eınen zentralenDıie Verselbständigung des Martyrers und die

Suche nach einer knappen Benennung äßt sıch Gedankenkomplex in den Brieten des Ignatıus
gul 1MmM Hırt des Hermas, dieser apokalyptischen VO Antıiochıen gedacht werden, der ZW alr diese

Terminologıe och nıcht enthält, der aber gut alsBußschrift ohl aus dem Jahrzehnt VOT 150
Jato beobachten. Hermas bezeichnet dıejen1- Vorstufe ıhrer Ausbildung verstanden werden
SCH, die des Glaubens wıllen gestorben sınd, annn Ignatıus schärtt wiederholt e1n, da
meıst als solche, «die des Namens gelıtten nıcht genuge, Christ heıißen, sondern dafß 111all

das Christseıin auch 1M Iun bewähren mussehaben» (paschein 1mM Partızıp Aorıiıst: hathontes),
un unterscheidet S1€e VO denen, die bedrängt Magn u.Ö.) Eın solches TIun wiederum hat
wurden (thlıbentes), jedoch nıcht gelıtten haben bekennenden Wortcharakter. Dıie 'Tat Par excel-

lence, in der der dazu berutene Jünger in der(Sım VIIL337). Die hohe Wertschätzung, die
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Nachahmung des Leidens Jesu seinen Glauben VOr dem Außersten zurückschreckte Dıie y_.
bekrättigt und Tun wıederum Z auSSagC- Y1d hıer klingt noch das Wortzeugnis VOT

kräftigen Wort werden läßt, IST das Sterben A4UsS Gericht mu{fßte also durch den Tod besiegelt
Gründen des Christseins (vgl bes IgnKRöm SC1IM erst dadurch wurde jemand Z MATLYS
Dıe Forderung, dafß Wort und 'Tat übereinstim- Vollsinn Dıie Bekenner hatten CNn solche Be-
inNnenNn sollen, tindet sıch auch der Stoa un: der währungsprobe och VOT sıch oder brauchten
Popularphilosophie Ignatıus hat S1C IM1L dem sıch iıhr überhaupt nıcht unterziehen Der
Thema des Sterbens des Glaubens wiıllen Terminus, MIL dem SIC benannt werden,
verbunden Zugleich erhält dıe Vorstellung GE VOT allem das un den Begleitumständen VO

soteriologische Komponente, insotern sıch die Kerker und Leiden geäußerte Wortbekenntnis
Tat des Jüngers innerhalb der durch den Tod ıhres Christeins
Christı konstitulerten Heıilswirklichkeit voll- Die Apostolische Kirchenordnung des Hıppo-
zieht un: CM Übergang VO Tod Z Leben lyt VO Anfang des Jahrhunderts enthält
beı Gott 1ST Abschnıitt ber die Bekenner  4  e Ihnen soll 1L1anl

Der Wort Tat WortGedankenkomplex nıcht die and ZUuU Dıakonat oder Presbyterat
konnte, WIC etwa Epiktet (Dıiıss 111 26 28) auflegen, da SIC die Wuürde des Presbyterats
ohne Schwierigkeıt IMNIL dem Wort MATLYS VCI- bereıts aufgrund ıhres Bekenntnisses haben 7u
bunden werden [ dieses Wort SEHZUEG sıch als denken 1ST da{fß S1C als Charısmatiker galten da Ja

technıcus füur die Bezeichnung des DELO- der Heılıge (zeist VOT Gericht AUS ihnen SCSPTO-
Christen zunächst Kleinasıen un! dann chen hatte k 13 I un: Parallelen) Im eE-

Hen wırd ann klar, wer als Bekenner eigentlı-darüber hinaus allgemeın durch Dıe Unterschei-
dung des Hermas blieb anderer Terminologıe chen Sınn gelten hat nıcht emand der be1
erhalten Vom Märtyrer unterschied INan den Gelegenheıt verachtet worden oder ohl als
homologetes, Confessor Bekenner och lassen Sklave, castzgatzone domestica gezüchtıigt WOTI-

sıch auch Unschärten Wortgebrauch erken- den 1ST sondern derjen1ge, der VO  . Gericht SC-
NCN, ınsotern daneben der Bekenner auch Mäarty- stellt eingekerkert und Strafe verurteılt

wurde Es 1ST klar,; da{fß 1L1all A4aUS der RückschauHen genannt werden konnte
Hınweıse auf den ursprünglichen Sınn der Gefangene als Märtyrer bezeichnet, wenn 111l

terminologischen Dıfferenzierung 7zwıischen dem eben weıß da{ß S1C auch den Märtyrertod gESLOT-
ben sındMärtyrer un: dem Bekenner lassen sıch ZWEC1

Abschnitten A4US dem Schlufß des VO Eusebius
sCINECETL Kirchengeschichte breıt ZUiWEeHLeN Briefes
der Christen VO Vıenne un Lyon ber die Das Bıld des Märtyrers
dortige Verfolgung des Jahres | / entnehmen Polykarpmartyrıum(Eusebius, Dıi1e Eingekerkerten
wehren sıch dagegen, Martyrer geENaANNL WCI- Es empfiehlt sıch och einmal UE Polykarp-
den er Titel wırd martyrologischen zurückzukehren, ber die 1-

Interpretation VO Ottb un: 14 Christus nologische rage hınaus das Märtyrerbild dieses
und denen, die ıhre bereıts durch den Brietes den Blick nehmen Das Schreiben
Tod besiegelt haben, rFesSeCIrVIiert Dıie Bezeich- der Gemeinde VO Smyrna 1IST die christliche
NUunNng des Stephanus als des vollkommenen Mar- Schriüft die ausschliefßlich das Martyrıum DA

Lyrers könnte Ce1INeE martyrologisch verstandene Thema hat Aus Vergleich des Textes, WIC

Anspielung auf die Stelle Apg D Z SCIHIN, die CI auf unls gekommen 1ST IMIIL den Zıtaten und
vorstellungsmäßig IMIL der Stephanusgeschichte dem Reterat des FEusebius der Kırchenge-
Apg WE 60 zusammengewachsen WTr Es schichte I  9 15 hat Hans VO Campenhausen
könnte SCIMN, da{ gerade 1€e neutestamentliche geschlossen, ein ursprünglıch eintacher Bericht
Verwendung der Zeugnisterminologıe Grund SC1I Spater sukzessive überarbeitet worden?. och
dafür Wal, da{ 11194  - S1IC Verständ- hat die Auseinandersetzung mıiıt dieser Hypothe-
1115 insbesondere aut die höchsten Ansehen Ahale Bestätigung der Beobachtung Gu1seppe
stehende ruppe der Verfolgten bezog Wichtig Lazzatıs gebracht, der konstatıert, da{ß EUSEC-

War dabel1, da{ß das Zeugni1s untadelıg arty- bianıschen ext der paränetische Teıl fortgelas-
SCI1 worden 1ı1St Eusebius hat also den Berichtrertod erbracht W ar Man mufste Ja damıt

rechnen, da{fß jemand der Verfolgungssituation gestrafft; AG 1ST nıcht Zeuge anderen als des
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uns vorliegenden Schreibens, das, bıs auf die In diesem Zusammenhang stilisıerte 11a  3 auch Aa aı eSchlußbemerkungen, An z ach dem Tod des den Abschnuiıtt Apologıe des Sokrates 30c/d
dem ftormelhatten Satz: «Anytos un: MeletosPolykarp verfaßt worden 1St Die Parallelısıerung

des Martyrıums mıt der Passıon Jesu gehört (dıe beiden Ankläger) können mich WAar toten,
demnach ZAUE ursprüngliıchen Bestand und 1sSt schaden jedoch können S1e mı1r nıcht.» Justın

bezieht sıch in der Apologıe autf diesen Satznıcht Werk eınes S1024 Evangelion-Redaktors.
\ Wır stoßen hıer auf eıne Weiterführung des (Apol 2; )) Ja CT sıeht in Sokrates eınen Vorläu-

synoptischen Nachfolgethemas. IDIG Entspre- ter der christlichen Maärtyrer. Im Dıalog mıt
chung der Sıtuationen soll die Schicksalsgemeın- Tryphon Dl erklärt C da{f dıe Christen ihrer
schaft deutlich machen, in der sıch Polykarp als Überzeugung nıcht UEn werden, auch WEeNNn

wahrer Junger ze1gt, der sıch nach seinem Me ı- S1e die Schmähungen der Menschen tretfen und
der schlimmste TIyrann S$1e Z Widerruftster richtet. Es geht also das doppelte Thema

der Parallelıtät der Sıtuationen un! der Nachah- zwıngen versuchen sollte. Er selbst fürchtet nıe-
MUnNng als eıner griechischen Vorstellungen ent- manden, selbst WEeNnNn E aut der Stelle VO den

Anwesenden zerstückelt werden sollte (Dıalsprechenden Umpragung des Nachfolgegedan-
ens Die Tonart des Berichtes tragt johan- Im Kontext eınes solchen Martyrıums-
neische Züge. Im iırdischen eschehen vollzieht verständnıiısses konnte 1114l dıe NZ Bildwelt
sıch in der Entschlüsselung des Autors bereıts die der miılıtia und all dıie Themen rhetorischer Be-

Vollendung. IDIEG Martyrer leben ınmıtten des wunderung der Charakterstärke, WwW1€e sıe 1mM
Leidens schon in der himmlischen Welt Poly- nichtkanonischen Makkabäerbuch enthalten
karp bringt sıch 1M eucharistisch klingenden sınd, aut den Martyrer übertragen. Damıt 1st dıe
Gebet VOTr seınem Tod selbst Z Opfter dar, Grundlage für die Märtyrerlegende un:! die se1it
dankt dabe1 für die Gnade des Martyrıums un dem Jahrhundert teststellbare Verehrung des
verherrlicht Gott (vgl Mart Pol 14,3 mıt Joh Martyrers als des christlichen Heroen gelegt
2619 Die gelegentlıchen Andeutungen des Mag iINan auch manchen der entstandenen
Wunderbaren zeıgen, da{fß dıe griechische Gestalt Formen mıt Skepsıs gegenüberstehen, darf
des theios ANEY , des göttlichen Menschen, das doch nıcht der ursprünglıche Sınn eınes solchen

Märtyrerbildes übersehen werden. Indem INanBild des Maäartyrers beeinflufit. Die Verehrung,
die Polykarp Lebzeıten dargebracht wiırd, das Martyrıum als moralıschen Sieg verstand,

sıch ach seiınem Tode fort Die Gemeinde vertauschte 1LL1Aall die Vorzeichen un ergriff Par-
te1l für die Schwachen un! menschlichell sıch seınem Todestag rab ersamnll-

meln C 18) Hıer wırd deutlich, w1e die Theolo- Willkür Wenn die Apokalyptik tür die Zukuntt
z1€ des Martyrıums A0 Wurzelgrund des 1U  — die Umkehrung der Unrechtssituation erwartet,

tindet eıne solche Veränderung entsprechendentstehenden Märtyrerkultes wiırd, dessen trühe-
.stes Zeugnis diese Stelle des Polykarpmartyrıums diesem Denken jeweıils schon 1MmM Moment des
1ST Leidens, das Z Sı1eg wiırd,

Justıin der Märtyrer Dıiıe neutestamentliche Verfolgungsthematıik
Kurz VOT der Abfassung des Polykarpmarty- Bısher wurde der Weg verfolgt, aut dem der
riums 1St der Apologet Justin, der selbst als Martyrer eıner klar umrıssenen und herausge-
Maärtyrer gestorben ist; aut das Thema des Mar- hobenen Gestalt der Kırche wurde. Dıiese Ent-

tyrıums eingegangen, ohne jedoch dıe MAartyro- wicklung hatte auch Z Folge, da{ß rühere
logische Zeugnisterminologıe zu kennen. Er Formen der theologischen Bewaltigung der Ver-

oreift auf das Stoikern, Kynıkern und folgungssituation nıcht oder NUur stark verändert
Platonıkern geläufige Bıld des mutıgen Philoso- weitergeführt wurden. Gerade wenn INan sıch

heute darum bemüht, den Martyriumsbegriffphen VOT dem Machthaber zurück, für den
Martyrer die Würde des verfolgten Woahrheıts- NECUu fassen, 1St angebracht, diese trühen
treundes reklamıeren, der, selbst WE CIr dem Bemühungen 1in den Blick nehmen, ın denen

das Thema des gewaltsamen Todes noch nıchtAnscheın nach unterliegt, doch ıIn seınem Yrel-
MutL (parrhesia) der wahre Sıeger 1Sst In Philoso- isolıert 1St, sondern 1in größeren Zusammenhän-
phenkreisen erzählte INa kleıne Geschichten mMı1t gCH als Extremtall VO Abweısung un:‘ Vertol-
eiınem treffenden Wort der Unerschrockenheıt. gun erscheıint. Natürlich annn hier LLUT autf
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CIN1SC Grundlini:en autmerksam gemacht fung der Verfolger, der die Unterdrückten
werden auch aktıv beteiligt SC1IN können, un Y-

schiedlichen Zwischenzustands/
Berechtigtes Grundanlıegen ll dieser Versu-Jesus UN die Jünger che 1ST CS, sıch nıcht eintach INIT dem Unrecht

der Welt abzutfinden Im Glauben die Gerech-Das Neue der christlichen Verfolgungs-
thematık 1ST begründet der historischen Siıtua- tigkeıit (sottes weıiß INanl, da die Bedrängnis
t10N Jesu, des Jüngerkreıises un: der frühen (7@e- nıcht das letzte Wort SC1IMN annn Auf christlicher

NSeıte übernımmt INa  - dieses Denken MItL dermeıinden In der Erfahrung VO Abweisung hat
Jesus VO SCINCN Jüngern verlangt da{fß S1C entscheidenden Modiıfikation, da der Men-
bedingungslosen Anschluß ıh un: der schensohn Jesus CI zentrale Stellung erhält
Teilnahme SC1INECIN Diıienst der Gottesherr- Das Verhalten Jesus und sCINCN Boten ent-

schaft der Ablehnung, autf die stößt nıcht scheidet ber das Geschick beım Gericht des
ausweıichen Der Treue Jesus un: dem sıch Menschensohnes Dem Ende geht OS eıt der

: Wırren und der Vertolgung OTraus, derzeigenden Gehorsam gegenüber dem Wıllen
(sottes dart nıchts, auch nıcht die Rettung des darauf ankommt, dem Glauben Jesus Ltreu

CISCNCN Lebens, vOrsSCcZOSCNH werden In der bleiben
nachösterlichen Rückschau auf den Tod Jesu
konnte diese Forderung Z Thema der ach-
tolge des Gekreuzigten schärter akzentulert WE - Verkündigung und 1$S10N
den Dıie ohl truheste Form, sıch dıe Abweı-
SUuNg verständlich machen, W ar der ezug Im Unterschied ZUuUrTr jüdischen Verfolgungsthe-
AT Prophetengeschick Zur Zeıt Jesu gab die matık begegnen dıe entsprechenden christliıchen
Vorstellung, nıcht 1Ur der CN oder andere, Aussagen oft Zusammenhang MIt der Ver-
sondern alle Propheten der Konsequenz kündigung und 1ssıon Die Verbindung Z W1-

ıhres Wıirkens gewaltsamen Todes gESLTOF- schen beidem annn WEIT gehen, dafß dıe (Ge-
ben ıne solche Aussage W alr ursprünglıch C richtsszene selbst Verkündigungscharakter CT =

Motıv Dienst der Bußpredigt konnte 1aber halt (Mk 13 9—11 un: Parallelen, dıe Gerichts-
dort; CS VO Betroftenen aut hre CIHCNC SZGMEN der Apg) Die Boten der AUS Mt un:
Erfahrung bezogen wurde, diesen ıhr Geschick erschlossenen Logienquelle, die die Reich (S0Ot-
erklären LES Predigt Jesu 6 10 9b) tortsetzen, werden

MIL Schafen verglichen, die 1ecen die
Woölfe geschickt werden (Lk 10 Wer ıhrenApokalyptische Aussagen ru{(ß abweıst, schließt sıch selbst VO endzeıtlı-

Eın anderes jüdısches Thema, das den frühen chen Frieden AUS (Lk 10 5i Ihre Ablehnung
christlichen Kreısen MNECUuU interpretiert wurde, W ar wird durch die endzeitliche Verwerfung bestratt
das apokalyptische Argument [)as Buch Danıiel (Lk 10 10 12) Eınen besonderen Raum
ZE1IQLT, da{fß die Apokalyptik gerade auch die Aut- die mMit der Verkündigungssituation verbundene
vabe hatte, Sıtuation der Bedrängnis Leidensthematik den paulinischen Brieten

eın Die Leıden, die Paulus ı apostolischenHılte bieten In der eıt der relıg1ösen VWırren
während der Herrschaft des syrıschen KOönı1gs Dienst ertragen hat, versteht von SCIHET

Antiochus Epiphanes 175163 Chr.) Kreuzespredigt her als Schicksalsgemeinschaft
schaut der Vertasser nach VOTN Wenn der Giptel AT dem Gekreuzigten MIT dem Ziel,; dabe!1 auch
menschlicher Bosheit ı Handeln dieses Königs Anteıl Auferstehungsleben Jesu W111-

naher Zukunft erreicht IST, bewirkt (Sott. NCNn In der menschlichen Schwachheıt wirkt dıe
Kraft (Jottes (2 Kor 172 dıe sıch anfanghaftden grofßen Umschwung, dem die Gerechtig-

eıt wiederhergestellt wırd (vgl bes Dan Rettungserfahrungen (2 Kor 11) IM-
>] D 12 Dem Geschick der bıs dahın (GetO- ter den Bedingungen der apokalyptisch gedeute-

W Endzeıt der das Leiden gehört 1STZEWINNTL der Autor Sınn 1b CS diıent
der Prüfung und Läuterung (Dan 1 35) Im Kreuz un: Auferweckung Jesu das eıl gestiftet
apokalyptischen Schritttum entwickelt INan Bıl- worden, das der Gegenwart bereıts als göttlı-

ches Leben Leiden anwesend 1ST einmalder der Auferweckung un:! des Endgerichts MITL

der Belohnung der Vertfolgten und der Bestra- voll un: anz otfenbar werden Paulus annn
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sıch iın der Verfolgungssituation freuen (Phıil annn Verfolgung als Geschick gepriesen
Z 8 Der Tod hat seınen Schrecken verloren: werden (vgl etr 1,6—9; 9  —_
1St eın Aufbruch, be] Christus seın (Phıl Hıer ann nıcht auf alle Aspekte der Vertol-
KZ3 Paulus wendet sıch eın enthusıastı- in un: Leidensthematik 1in den ta-

sches Überspielen des Leidens. Seın Leidensver- mentlichen Schritten eingegangen werden. Es
ständnıs unterscheidet sıch VO eıner stoıschen sollte NUur deutlich werden, welch reiche Welt

Gedanken 1er vorlıegt, A4US der der Strang derUnerschütterlichkeıt un:‘ eınem apokalyptischen
Lohndenken un:! bloßen Vertrosten. Das Leiden Martyriumstheologie 1 ENSCICH Sınn hervorge-
1st bedrückende Tatsache, doch iın ıhm 1St (sottes gaNsSCHh 1St Die Hervorhebung des Martyrers

braucht INa nıcht rückgängıg machen. ochKraftt spürbar als Anfang zukünftiger Herrlich-
eıt Der Apostel spricht gelegentlich pointiert sollte INa  - neben den Martyrern nıcht andere

Leidende übersehen, über die IMNa  . heute sicherVO apostolischen Leiden. och oilt seiıne DDeu-
tung auch für dıe Leidenserfahrungen der (6€- auch anders theologisch sprechen muß als 1m
meinden. Im Rahmen eınes solchen Denkens Urchristentum.
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